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Im modernen Gmunden spielt das Salz keine Rollei
mehr. Wo noch vor hundert Jahren belebte Umlade-
plätze für Salz- und Getreideschiffe waren, beherrschen
Promenjaden und Parkanlagen das Stadtbild. Die alte
Stadt hat sich! ja sonst noch in ihren Grundzügen er¬
halten; darüber hinaus wuchs aber ein weiträumiges
Villenviertel. Heute ist die Stadt am Traunfee, dank
ihrer pr>ächtigjen Lage, eine der besuchtesten Sommer¬
frischen des Landes. In Malerischer Gruppierung um>-
stehen mächtige Kalkklötze und wellig geschwungene Wald-
berge den tiefblauen See und schaffen Naturlandschaften,
wie wir sie nur selten schöner finden.

Grieskirchen.
Nur der Vollständigkeit halber sollen kurze Besprech-!

ungen der beiden neuzeitlichen Städte Oberösterreichs an¬
gefügt werden. In ihrer ganzen Wesensart gehören beide
Platze, zumindest Grieskirchen, auch heute stoch zu den
Märkten.

Der Straßenmarkt Grieskirchen wurde 1613 zur Stadt
erhoben. Diese Rangerhöhung verdankte der Markt nicht
etwa einem emporstrebenden Bürgertum, auch! nicht der
Blüte von Handel und Gewerbe, die sich! nach! wie vor
in dem bescheidenen Rahmen eines ländlichen Marktes
bewegten, sondern dem emporstrebenden Landadel. Gun-
dacker von Polheim hatte den Habsburgern große Dienste
erwiesen; zum Dank dafür wurde sein Markt zur Stadt
erhoben; vom 9. Februar 1613 war Grieskirchen frei-
herrlich polheifm'sche Stadt. Als Markt war es aber
schon mehrere hundert Jahre alt.

Sein Siedlung'skern war ein altes Pfarrdorf, das
bereits unter den Pfarren erscheint, die im Jahre 1075-
vom Bischof von Passau an das Stift St. Nikola ge¬
schenkt wurden. Von den Schaumburgern kam der Ort an
die Starhcmberger und von diesen kaufte Andreas von
Polheim um 1398 Markt und Gericht. Im Jahre 1564'
gaben die Freiherrn ihrem Orte eine Marktordnung, welche
die Stadtordnung von 1623 ablöste. Sie erweiterte die
Rechte der Bürgerschaft, «die aber auch in der Stadt
ihrem Herrn ebenso untertan war, wie iM Markte.

Bon den Handwerkern hatten die Leinweber einige
Bedeutung. Berger nennt in seiner Geschichte von Gries¬
kirchen 21 Stadtmeister und 10 Händler. Die übtjgen
Gewerbe waren in einer.Anzahl vertreten, wie wir sie
auch sonst in ländlichen Märkten finden. Unter dem
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